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Martin Natter, Jahrgang 1966,
ist seit Oktober 2005 Inhaber
der Hans Strothoff-Stiftungs-

professur für Betriebswirtschaftslehre,
insbesondere Handel, an der Univer-
sität Frankfurt. Er studierte von 1986
bis 1991 an der Universität Wien und
war ab 1990 am Institut für Höhere
Studien in Wien als Forschungsassis-
tent tätig. 1993 übernahm er eine 
Assistentenstelle an der Wirtschaftsu-
niversität Wien (WU). Nach seiner Ha-
bilitation im Jahre 1999 war er bis
2005 außerordentlicher Professor für
Betriebswirtschaftslehre an der WU.
Daneben hielt er Gastvorlesungen an
der Universität Wien (2002-2005), der
Universität Regensburg (2001) und
der Universität Essen (2002) sowie
Gastseminare an der Universität St.
Gallen (1996) und der Universität
Frankfurt (2004). Seine Habilitations-
schrift wurde 1999 mit dem Senator
Wilfling Forschungspreis ausgezeich-
net und im Jahr 2000 erhielt er einen
WU-Best Paper Award der Stadt Wien. 
Seine Forschungs- und Interessen-
schwerpunkte liegen in den Bereichen
des quanti tativen Handelsmarketings,
insbesondere der Preispolitik und der
strategischen Positionierung. For-
schungs-Aufenthalte führten ihn an
die Erasmus Universität in Rotterdam
(1997), die Universität Pompeiu Fabra
in Barcelona (2000, 2001) und die
Universität Regensburg (2001). 
Seine Forschungsergebnisse wurden
in Top-Journalen wie Management

Neu berufen

Martin Natter

In besonderem Rahmen hielt Prof.
Reinhard Hujer am 10. Februar 2006
seine Abschiedsvorlesung mit dem

Titel »Ökonometrische Evaluations-
forschung: Wirtschafts- und arbeits-
marktpolitische Maßnahmen auf dem
Prüfstand«. Seit 1980 hatte er die Pro-
fessur für Statistik und Ökonometrie
(Empirische Wirtschaftsforschung) am
Fachbereich Wirtschaftswissenschaf-
ten der Universität Frankfurt. Von
1980 bis 1990 war Reinhard Hujer
Sprecher des Sonderforschungsbe-
reichs 3 »Mikroanalytische Grundla-
gen der Gesellschaftspolitik« und leite-
te eine Reihe von Forschungsprojek-
ten. Aufgrund seiner fachlichen Kom-
petenz wurde er im Jahre 1999 zum
Research Fellow des Forschungsinsti-
tuts zur Zukunft der Arbeit (IZA) in
Bonn und 2003 zum Forschungspro-
fessor am Zentrum für Europäische
Wirtschaftsforschung (ZEW) in Mann-
heim berufen. Ferner war er von 1995
bis 1999 Leiter des DFG-Forschungs-
projekts »Effekte öffentlicher Maß-
nahmen und von Innovationen auf
die Struktur der Arbeitsnachfrage in
West- und Ostdeutschland: Mikroöko-
nometrische Analysen mit dem IAB-
Betriebspanel«.
Zur Würdigung seines umfangreichen
Engagements in Forschung und Lehre
fand ein wissenschaftliches Kolloqui-
um statt. Wie der Laudator, Prof. Gerd
Hansen aus Kiel, hervorhob, widmete
sich Prof. Reinhard Hujer in seiner
langen wissenschaftlichen Karriere
unterschiedlichen Forschungsfeldern,
wie der Arbeits- und Finanzmarktöko-
nometrie. Die Vielfalt seines wissen-

Verabschiedet

Prof. Reinhard Hujer

Am 20. Februar feierte der Fach-
bereich Evangelische Theologie
den 60. Geburtstag Prof. Her-

mann Deuser im Rahmen eines Aka-
demischen Studientags in Anwesen
heit internationaler Gäste. Präsident
Prof. Rudolf Steinberg und Dekan
Prof. Stefan Alkier würdigten Deuser,
der sich auch als Ombudsmann der
Universität zum Umgang mit wissen-
schaftlichem Fehlverhalten engagiert.
Der Präsident der Evangelischen Kir-
che in Hessen und Nassau, Prof. Peter
Steinacker, hielt eine Laudatio auf den
Jubilar und hob sein hochschulpoliti-
sches und kirchliches Engagement
hervor, in dessen Person sich theoreti-
sche Arbeit und Lebenspraxis integra-
tiv verbinden. Die Wertschätzung, die
der Jubilar unter KollegInnen auf un-
terschiedlichen Tätigkeitsfeldern ge-
nießt, spiegelt sich in der Festschrift
mit dem Titel ‹Theologie zwischen
Pragmatismus und Existenzdenken‹,
die ihm von den Herausgebern im An-
schluss überreicht wurde. Die beiden
Festvorträge von Prof. Dietrich Korsch
aus Marburg und Prof. Robert Cum-

60 Jahre

Prof. Hermann Deuser

Zum Sommersemester 2006 hat
Helmut Siekmann die Professur
für Geld-, Währungs- und Noten-

bankrecht übernommen, die Teil des
neuen Zentrums für Währungs- und
Finanzstabilität (ZWF) ist. Das ZWF ist
ein wissenschaftliches Zentrum der
Universität, das aus zwei ökonomi-
schen und einer juristischen Professur
besteht und aus einer Zuwendung der
Stiftung »Geld und Währung« finan-
ziert wird. Die Professur wird dem in
der Errichtung befindlichen »House of
Finance« angehören.
Nach dem Studium der Rechtswissen-
schaft an den Universitäten Bonn und
Köln hat Helmut Siekmann die erste
juristische Staatsprüfung in Köln abge-
legt. Es folgten der Erwerb des Grades
»Diplom Volkswirt« an der Universität
Bonn, die zweite juristische Staatsprü-
fung in Nordrhein-Westfalen sowie
Promotion und Habilitation an der
Universität zu Köln. Von 1993 bis
2006 war Helmut Siekmann Inhaber
einer Professur für öffentliches Recht
an der Ruhr-Universität Bochum. In-
tensive Auslandserfahrungen konnte
er nach dem Erwerb des High-School
Diplomas in San Diego als visiting
scholar in Berkeley (1985) und als
Gastprofessor an der University in St.
Louis, USA (1996, 1999, 2001), der
Université d’Orléans, Frankreich
(2003, 2004, 2005, 2006) und der
Université Paris-Dauphine (2005) er-
werben. Prof. Siekmann hat als Sach-
verständiger an zahlreichen Gesetzge-

bungsverfahren des Bundes und der
Länder mitgewirkt sowie Verfassungs-
organe der Länder in Verfassungs-
streitverfahren vertreten.
Die Forschungstätigkeit von Helmut
Siekmann hat ihren Schwerpunkt im
Finanzrecht und Finanzverfassungs-
recht sowie dem Geld- und Noten-
bankrecht. Hinzu kommt das Recht
der öffentlichen Unternehmen und
das IT-Recht. Aber auch direkt-demo-
kratische Entscheidungen sowie die
rechtlichen Vorgaben für die Gesund-
heitssicherung gehören zu seinem
Forschungsprogramm. Die Lehre wird
sich auf das Geld-, Währungs- und
Notenbankrecht konzentrieren.
Adressaten der Lehrveranstaltungen
sind Postgraduierte, hochrangige Prak-
tiker und Studenten in den Schwer-
punktbereichen.                              UR
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wurde nach Professuren an den Uni-
versitäten Wuppertal und Gießen
1997 auf die Frankfurter Professur für
Systematische Theologie und Religi-
onsphilosophie (Nachfolge Prof. Ingolf
Dalferth) berufen. Für seine langjähri-
gen Verdienste auf dem Feld der Kier-
kegaard-Forschung – die sich unter
anderem in dem DFG-Projekt einer
›Deutschen Kierkegaard-Edition‹ zei-
gen – verlieh ihm die Universität Ko-
penhagen 2003 die Ehrendoktorwür-
de. Universitätsweit ist Hermann Deu-
ser für nüchternen Pragmatismus, sei-
ne Unaufgeregtheit und seine Ver-
bindlichkeit bekannt: Studierende ha-
ben ihn als Vertrauensdozenten für
das Evangelische Studienwerk Villigst
schätzen gelernt. Kollegen und wis-
senschaftlicher Nachwuchs erleben,
dass er das nicht immer einfache Amt
des Ombudsmanns, das er vor kurzem
übernommen hat, mit Augenmaß und
Besonnenheit ausübt. Der Fachbereich
wünscht ihm, dass seine weiteren Jah-
re an dieser Universität ebenso erfüllt
sein mögen wie die vergangenen.

Gesche Linde
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kans von 1988/89 für den
Fachbereich in Lehre, Dritt-
mittelakquirierung und Be-
rufung neuer Kollegen un-
terstrich der gegenwärtige
Dekan Prof. Wolfgang Kö-

nig in seiner Begrüßungsrede. Höhe-
punkt des wissenschaftlichen Kollo-
quiums war die Überreichung der
Festschrift für Prof. Reinhard Hujer
durch Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D.

Birgit Andres-Kreiner, 
Stephan L. Thomsen, Sandra Vuletic

Science, Marketing Science oder Mar-
keting Letters publiziert. Er hat an
zahlreichen Forschungsprojekten ak-
tiv teilgenommen, darunter der Son-
derforschungsbereich ›Adaptive Infor-
mation Systems and Modelling in Eco-
nomics and Management Science‹, ein
WWTF- (Wiener Wirtschafts- und
Technologie-Förderungsfond) Projekt
und zahlreiche kleinere Forschungs-
projekte. 
Besonderen Wert legt er auf die prak-
tische Relevanz der entwickelten Me-
thoden, die er unter anderem bei Un-
ternehmen im Do-it-yourself-Handel
(ISMS Practice Prize Finalist 2005,
Houska Preis Finale 2006, Franz Edel-
man Semifinalist 2006), im Mobil-
und Telekommunikationssektor, dem
Elektrohandel oder der Getränkeindus-
trie eingesetzt hat.             UR

Personalia

Ehrungen

Prof. Bernd Skiera wurde vom ›Handelsblatt‹ unter den Top-10 Betriebswirten in Deutschland gerankt. Relevant für
das Ranking sind die Publikationen in den führenden internationalen und deutschen Fachzeitschriften seit 1996, so-
wie die bereits zur Veröffentlichung angenommenen Artikel in Medien, die vom Verband der Hochschullehrer für Be-
triebswirtschaft (VHB) als relevant eingestuft werden. Skiera, der sich mit Themen wie Virtuellen Börsen, Preisdiffe-
renzierung und Kundenmanagement beschäftigt, belegte mit 37 Punkten einen hervorragenden 9. Rang, nur einen
Punkt von Platz 7 getrennt. Prof. Christian Laux konnte sich auf dem 23. Rang platzieren.

OstR i.H. Dr. Ulrich Mazurowicz wurde auf Vorschlag des Fachbereichs Sprach- und Kulturwissenschaften die aka-
demische Bezeichnung Honorarprofessor verliehen.

25-jähriges Dienstjubiläum
Martin Jung, Bibliothek Gesellschaftswissenschaften und Erziehungswissenschaften 
Bärbel Langner, FB Biochemie, Chemie und Pharmazie 
Prof. Matthias Lutz-Bachmann, FB Philosophie und Gesellschaftswissenschaften 
Werner Wegener, Hochschulrechenzentrum
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Dr. Michael Meyer-Hermann
wurde zum ALTANA Research
Fellow am Frankfurt Institute

for Advanced Studies (FIAS) ernannt.
Er wird in den kommenden Jahren
die Forschungsstelle für Lebenswis-
senschaften leiten. Schwerpunkt sei-
ner Tätigkeit ist die Grundlagenfor-
schung in der Theoretischen Immun-
ologie mit der Erforschung des Im-
munsystems als komplexem System
interagierender Zellen. Ziel ist es,
emergente Eigenschaften und Krank-
heiten von Gewebe und Organen auf
Kenntnisse in der Molekular- und
Zell-Biologie zurückzuführen. Dazu

Interdisziplinäre Forschung im Bereich
Lebenswissenschaften 
ALTANA Research Fellow am 
Frankfurt Institute for Advanced Studies (FIAS)

sind methodisch neue Modelle und
Wege in der Theoretischen Biologie
zu finden. Dr. Nikolaus Schweickart,
Vorstandsvorsitzender der ALTANA
AG (links) begründete das Engage-
ment: »Die Schaffung exzellenter Ar-
beits- und Forschungsbedingungen
gerade in den so genannten Zukunft-
stechnologien ist unerlässlich, um im
internationalen Wettbewerb um die
besten Köpfe bestehen zu können.
Dies kann aber nur gelingen, wenn
die entsprechenden Forschungsgel-
der und Forschungsfreiräume be-
reitgestellt werden. Deshalb unter-
stützt ALTANA das FIAS.«           UR
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mings Neville von der Boston Univer-
sity widmeten sich dann unter meta-
physischen Gesichtspunkten dem The-
ma ›Leben‹, ganz im Sinne der theolo-
gischen Arbeit des Jubilars. 
Hermann Deuser, der 1974 mit einer
Arbeit zu ‹Sören Kierkegaard, die pa-
radoxe Dialektik des politischen Chri-
sten‹ promoviert wurde und sich 1980
über ‹Dialektische Theologie. Studien
zu Adornos Metaphysik und zum
Spätwerk Kierkegaards‹ habilitierte,

schaftlichen Interesses spiegelte sich
auch in den Vorträgen der eingela-
denen Referenten wider. Prof. Bert
Rürup, Vorsitzender des Sachverstän-
digenrats Wirtschaft; TU Darmstadt,
referierte über das Thema »Globalisie-
rung und Sozialstaat: Theorie und Em-
pirie« und Prof. Joachim Grammig,
Universität Tübingen, sprach zu
»Frontiers in the Econometrics of Fi-
nancial Markets«. 
Eingeladen in die historische Aula hat-
ten Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D.
und das Institut für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung, Nürnberg, mit dem
Prof. Reinhard Hujer seit vielen Jah-
ren eine enge Kooperation im Bereich
der Arbeitsmarktsforschung pflegt. Der
Einladung waren viele Freunde, Mit-
arbeiter und Kollegen gefolgt, darun-
ter Prof. Wolfgang Franz, Mitglied des
Sachverständigenrats, Prof. Hans-Jür-
gen Krupp, ehem. Senator für Wirt-
schaft und Zweiter Bürgermeister der
Stadt Hamburg und Prof. Werner
Meißner, ehemaliger Präsident der
Universität Frankfurt. 
Die besonderen Leistungen des De-

Stolze Bilanz und gute 
Köpfe: Prof. Reinhard 
Hujer, Dritter von links, 
im Kreise von Mitarbeitern
aus den Jahren 1980 bis
2006

ALTANA unterstützt das FIAS: Dr. 
Nikolaus Schweickart, Vorstandsvor-
sitzender der ALTANA AG, Dr. Michael 
Meyer-Hermann und Prof. Rudolf
Steinberg, von links


